
Hohes Konkursrisiko im Baugewerbe
Exklusive Studie zeigt eine wachsende Zahl von Fi

rmenpleiten - der harte Preiskampf bedroht die KMU

Konkursrisiko einzelner Branchen
Zahlungsausfallrisiko im Verhältnis zum gesamtschweizerischen Durchschnitt

Pharmaindustrie

Information und Kommunikation

Unterhaltung, Erholung, Kunst

Automobilhandel- und Reparatur

Finanz- und Versicherungschenstleister

Gesundheits- und Sozialwesen

Grundstücks- und Wohnungswesen

MetaLindustrie

Land-/Forstwirtschaft, Fischerei

Chemieindustrie

Maschinen bauindustrie

Baugewerbe
Konkursrisiko

Bau-Nebengewerbe
Konkursrisiko

Maler/Glaser

Bauinstallationen

(z.B. Dämmungen)

Fussboden-/Fliesen-/

Plattenleger

Dachdeckereinimmerei

Elektioinstallation

Gaseasser-/Heizungs-/
Lüftung-/Klimainstallation

Risikoklassen

sehr
tief

tief

vermindert

durchschnittich
I I

erhöht

hoch

sehr hoch

Gastgewerbe So? Huwl

QuLe

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

                              

SonntagsZeitung
8021 Zürich
044/ 248 40 40
www.sonntagszeitung.ch

Datum: 26.02.2012

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 182'129
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 377.9
Abo-Nr.: 377009
Seite: 56
Fläche: 70'876 mm²

Argus Ref.: 45236247
Ausschnitt Seite: 1/3

http://www.sonntagszeitung.ch
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienbeobachtung
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/medienanalysen?ActiveID=1531
http://www.argus.ch/de/mediasuite?ActiveID=1532
http://www.argus.ch/de/dienstleistungen/sprachdienstleistungen/uebersicht?ActiveID=1533
http://www.argus.ch/de/home


VON ALICE CHALUPNY

ZÜRICH Seit vier Jahren steigt die
Zahl der Firmeninsolvenzen an.
Im vergangenen Jahr meldeten
4697 Firmen Konkurs wegen
Überschuldung an ein Plus von
knapp 20 Prozent gegenüber
2008. Der Trend wird sich fortset-
zen. Grund: der aktuelle Boom
bei Firmenneugründungen in
einem rauen wirtschaftlichen Um-
feld. Er wird sich in den kommen-
den Jahren in noch mehr Insol-
venzen niederschlagen.

Das zeigt der Creditreform-Re-
port 2012, der Konkurszahlen
und Zahlungsausfallrisiken zu
Schweizer Unternehmen liefert.
Erstmals gibt die Studie, die der
SonntagsZeitung exklusiv vor-
liegt und ab kommender Woche
erhältlich ist, auch Aufschluss
über die zukünftigen Pleiterisiken
einzelner Branchen (siehe Grafi-
ken). Besonders drastisch ist die
Lage im Baugewerbe.

Maler und Bodenleger
arbeiten zu Dumpingpreisen

Im Bauhauptgewerbe, genauer im
Hochbau, kämpft eine Vielzahl
von unspezialisierten Firmen um
Aufträge. Das Zahlungsausfallri-
siko ist dementsprechend hoch.
Und das, obwohl die Nachfrage nach
Neubauten gross ist und eigent-
lich das Angebot mehr als decken
sollte. Trotzdem verdienen die
Baumeister mit durchschnittlich
1,5 bis 3,5 Prozent Umsatzrendite
fast kein Geld. Gründe dafür nennt
Urs Frey, Wirtschaftsprofessor an
der Universität St. Gallen. Dem
KMU-Spezialisten zufolge haben
Baufirmen kaum Einfluss auf die
Projektausgestaltung. «Sie kön-
nen dem Bauherrn, an den sie of-
ferieren, keine innovativen Lö-
sungen vorschlagen, sondern müs-
sen im Wesentlichen die vorlie-
genden Pläne umsetzen.» Das füh-

re dazu, dass Mitbewerber nur
noch über den Preis geschlagen
werden können. Deshalb unter-
bieten sich die Baumeister mit
Dumpingpreisen manche, bis sie

drauflegen. «Erschwerend kommt
hinzu, dass Baufirmen bis weit
nach dem Projektstart in die Vor-
finanzierung gehen müssen», sagt
Frey. Während heutzutage Anzah-
lungen überall Standard sind,
müssen ausgerechnet in der kapi-
talintensiven Baubranche Perso-
nal und Material vorgestreckt
werden. «Die erste Zahlung geht
beim Baumeister oft erst zwei bis
drei Monate nach Baubeginn ein»,
weiss Frey. Wenn Baufirmen meh-
rere Projekte parallel ausführen,
was üblich ist, können sie rasch in
einen Liquiditätsengpass geraten,
wenn ein Problem auftaucht. Ver-
zögerungen, weil das Wetter nicht
mitspielt oder der Architekt seine
Pläne nicht rechtzeitig bereitstellt,
können mitunter ausreichen, um
eine Baufirma in die Zahlungsun-
fähigkeit zu treiben.

Mit ähnlichen Problemen
kämpfen Teile des Baunebenge-
werbes. «Für Anbieter wie Maler,
Gipser oder Bodenleger sind die
Markteintrittshürden tief, wes-
halb auch hier eine Heerschar von
Anbietern mit billigen, auch
ungelernten Arbeitskräften und
Dumpingpreisen ums Überleben
kämpft», sagt Raoul Egeli, Credit-
reform-Präsident und Heraus-
geber der Studie. Wer sich abhe-
ben wolle, müsse sich zwangsläu-
fig spezialisieren.

Ganz anders gestaltet sich die
Situation bei Nebengewerblern,
die vor- und nachbearbeitende
Baustellenarbeiten ausführen und
auf Know-how-intensiven Märk-
ten unterwegs sind. Sie fahren
teilweise hohe Renditen ein, dar-
unter Schreiner, Dachdecker und
Sanitärinstallateure. Folglich ist

das branchenweite Konkursrisiko
unterdurchschnittlich tief.

Das Gleiche gilt für den Tief-
bau, tätig unter anderem im Tun-
nel- und Strassenbau. «Firmen in
diesem Segment weisen ein tiefes
Konkursrisiko auf, weil die Markt-
eintrittshürde für neue Mitbewer-
ber hoch ist», sagt Egeli. Die Start-
investitionen in Baumaschinen
und spezialisiertes Personal sind
hoch, deshalb ist die Zahl der

\Marktteilnehmer
überschau-

bar.
Wie sich das konkursanfäl-

lige Bauhauptgewerbe aus
seiner misslichen Lage be-

i freien kann, das kann selbst
/ der Schweizerische Baumeis-

terverband nicht schlüssig be-
antworten. «Auf jeden Fall gibt

es auch eine Verantwortung des
Auftraggebers», sagt Martin A.
Senn, Vizedirektor des Branchen-
verbands. «Wenn nur noch der
Preis zählt, ist klar, dass das Fir-
men in ernste Schwierigkeiten
bringen kann.»

Auch bei Privatkonkursen zeigt
die Entwicklung nach oben

Deutlicher wird der St. Galler
Professor Urs Frey. «Die Bau-
meister müssen erste Anzahlun-
gen früher verlangen, genauer
kalkulieren und nicht jeden Auf-
trag auf Teufel komm raus anneh-
men.» Langfristig würde sich die-
se Strategie auszahlen.

Die grössten Konkursrisiken
ortet Frey bei den mittelgrossen
Anbietern. «Es gibt die kleinen
Spezialisten und die grossen To-
talunternehmer für alle dazwi-
schen wird es schwierig.» Deren
Strukturen seien zu teuer für
Kleinaufträge, aber zu schmal-
brüstig für Grossaufträge, deren
Kosten leichter auf mehrere
Schultern verteilt werden könn-
ten und daher vergleichsweise
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rentabler seien.
Neben den Firmenkonkursen

ist auch die Zahl der Privatinsol-
venzen leicht gestiegen. 2011 traf
es 5748 Privatpersonen. «Die Ent-
wicklung gibt Anlass zur Sorge»,
sagt Egeli. Denn das kritische
Überschuldungsvolumen nehme
zu. «Rund 10 Prozent der Privat-
personen kommen ihren Zah-
lungsverpflichtungen verspätet
oder gar nicht nach.»
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